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Oberthal. Der Oberthaler Geschich-
te spürte am Sonntag im Hotel Rau-
ber der Historiker Johannes Nau-
mann nach. Den etwa 60 Hörern,
Mitgliedern des ausrichtenden Ver-
eins für Geschichte und Heimatkun-
de und auch viele auswärtige Hei-
matfreunde, brachte der anerkannte
Experte so viele Details über die Be-
ziehungen des Ortes zum Amt
Schaumburg und der Abtei Tholey
nahe, dass sie am Ende einen be-
trächtlichen Zugewinn zu ihrem bis-
herigen Wissen verbuchen konnten.

Viele Akten sind verbrannt

Mit den Ersterwähnungen von
Osenbach (1263), Imweiler (1335)
und Linden (1274), die im 18. Jahr-
hundert in den Akten als gemeinsa-
mer Ort mit dem Namen Oberthal
erscheinen, gebe es noch viele Un-
klarheiten. �Im Schaumbergischen
waren die Ersterwähnungen damals
ein Zufallsprodukt, weil die Ortsna-
men erst dann in den Urkunden auf-
tauchten, wenn es um Streitereien
ging“, hat Johannes Naumann he-
rausgefunden. Mit Sicherheit seien
die drei Orte wesentlich älter.
Grundherr sei die Benediktinerabtei
Tholey gewesen, zu der einst 180
Pfarreien gehört haben. Landesherr
war vom Ende des 13. Jahrhunderts
an bis 1766 der Herzog von Lothrin-
gen. Eine große Urkundenlücke klaf-
fe zwischen dem Testament des Dia-
kons Grimo aus dem Jahre 634 und

der Zeit bis zum Jahre 1200. In die-
ser Spanne seien viele Akten ver-
brannt worden, weil die Bewohner
damals fälschlicherweise glaubten,
dann keine Steuern mehr zahlen zu
müssen. Die fehlenden Unterlagen
tauchten viele Ereignisse dieser Zeit
ins Dunkel.

Tholey sei damals, so Johannes
Naumann, nicht nur ein geistliches
Zentrum gewesen, sondern durch

seinen Sitz als Grundherrschaft qua-
si ein Multikonzern. Dieses Wall-
fahrtszentrum zu besuchen, seien
alle Pfarreien bis zum Umkreis von
etwa 40 Kilometern verpflichtet ge-
wesen. Außerdem habe die Bevölke-
rung Pflichtabgaben leisten müssen,
von denen auch die Dörfer Osen-
bach, Linden und Imweiler nicht be-
freit gewesen waren. Der Abt von
Tholey habe überdies Frohnden ein-

gefordert, sei sowohl Zehntherr als
auch Pfarrer gewesen und zusätzlich
Gerichtsherr für die niedere und
mittlere Gerichtsbarkeit. Kirchlich
habe Oberthal zum Erzbistum Trier
und zum Landkapitel Wadrill gehört
und bis vor 200 Jahren zur Pfarrei
Bliesen.

Eine Besonderheit sei, so Johan-
nes Naumann, die einstige mittelal-
terliche Kapelle St. Stephanus gewe-

sen, die erstmals im Jahre 1414 ge-
nannt ist. Ihr Patron weise auf eine
Beziehung zum Bistum Metz hin.
Das wirkliches Alter der Kapelle zu
bestimmen sei schwierig. Heute
steht auf diesem Gelände die Ober-
thaler Pfarrkirche.

Das Schloss Linden ist erstmals im
13. Jahrhundert nachweisbar. Als die
Familie ausgestorben war, erwarben
es im 15. Jahrhundert die Herren
Hesse von Hilbringen, später die
Herren von Sötern, die es 1569 neu
bauen ließen. Es verfiel Ende des 18.
Jahrhunderts. Die Söterner seien
dadurch besonders aufgefallen, dass
sie �Amt, Adel und Kopf einbrach-
ten, um Grundstücke rund um Ober-
thal zu erwerben.“

Im Archiv zu Nancy lagern noch
viele Akten aus dem 16. und 17. Jahr-
hundert. �Dort kann man lesen, wel-
cher Osenbacher einen Groniger ge-
schmäht hat und wieviele Hühner er
dafür bezahlen musste“, machte Jo-
hannes Naumann seine Zuhörer
neugierig. Fakt ist, dass es um die
Oberthaler Geschichte noch viele
Rätsel gibt. Aber das zu hören, was
bis jetzt entschlüsselt und aufge-
deckt ist, bereitete den Heimat-
freunden viel Freude. it

OBERTHALER GESCHICHTE

Der Abt von Tholey hatte das Sagen
Die Geschichte der einstigen

Oberthaler Dörfer Osenbach,

Imweiler und Linden hängt

eng mit der Abtei in Tholey

zusammen. Von dort aus wur-

den die Dörfer lange regiert.

Das weiß der Historiker Jo-

hannes Naumann.

Blick vom Oberthaler Kirchtum auf den Ortsteil Imweiler. Das Foto entstand 1955. Fotos: Verein für Heimatkunde Oberthal

1935 entstand diese Aufnahme von Osenbach, Imweiler und Steffesheck. 1938 geht dieser Blick über Oberthal und Gronig zum Schaumberg.

Wolfersweiler. Die katholische Kirche
St. Laurentius in Wolfersweiler hat vor
ein paar Tagen für einige Tage Konkur-
renz bekommen, denn nur ein paar
Meter weiter, vor dem Haus der Fami-

lie Liedke in der Römerstraße 12, steht
seit vergangenen Samstag eine kleine
Schneekirche. �Hoher Dom zu Wol-
fersweiler St. Markus und Oliver“ ha-
ben die beiden Schöpfer, Oliver Liedke
und Marc Helfen, ihr vergängliches
Werk genannt, das etwa 1,20 Meter
lang, einen Meter breit und 1,40 Meter
hoch ist. Oder besser gesagt war, denn
mit steigenden Temperaturen
schmilzt das kleine Kunstwerk weg.

Der Weg in das auf einer kleinen An-

höhe aus Schnee stehende Gotteshaus
führt über eine kleine Treppe und auf
einem durch Kieselsteine begrenzten
Weg durch das rundbogige Kirchen-
portal. Nicht nur darin ähnelt die
Schneekirche ihrer großen Schwester.
Auch das Kirchenschiff mit drei gro-
ßen Fenstern zu jeder Seite stimmt mit
der Architektur von St. Laurentius
überein. Der Chorraum wurde mit ei-
nem vierteiligen Rundfenster ausge-
stattet. Möglicherweise hat auch der
Kirchturm der katholischen Kirche
Wolfersweiler für den Miniatur-Dom
Modell gestanden, denn beide sind
schmal und haben eine steile Spitze
über quadratischem Grundriss. In der
Schneekirche wurde sogar eine kleine
Glocke angebracht. Abends ab etwa 17
Uhr war aus dem sakralen Bauwerk
Chormusik zu hören und machte die-
sen Ort zu einer �Stelle von Andacht
Ruhe, Fröhlichkeit und Barmherzig-
keit“ – so steht es auf einer Tafel vor
dem Schneegebäude angeschrieben.

Etwa zwei Stunden später füllten
zehn Teelichter die Schneekirche mit
Leben und ließen die blauen Fenster
erstrahlen. Um die Innenausstattung
anzubringen, sei das steile Dach des
Kirchenschiffes nicht aus Schnee, son-
dern wurde mit Pappe und Alufolie
versehen. �Es hat etwa zehn Stunden
gedauert, bis der Dom aus Schnee in
seiner jetztigen Pracht vollendet war“,
erläuterte Liedke, der schon seit länge-
rem Interesse an Architektur hat. Be-
reits vor drei Jahren, als es viel Schnee
gegeben hatte, schuf er eine Burg und
eine Kirche aus Schnee. �In den letzten
Tagen kamen einige Menschen, um das
Kunstwerk aus ungefähr einem Kubik-
meter Schnee zu bestaunen und in ei-
ner Fotografie festzuhalten“, freut sich
Liedke. trö

Ein vergängliches Modell der Wolfersweiler Kirche
Oliver Liedke und Marc Helfen haben aus Schnee ein Kunstwerk geschaffen, das jetzt schmilzt

Die Schneekirche von Wolfersweiler Anfang dieser Woche. Mittlerweile
schmilzt die weiße Pracht. Foto: atb

Die Temperaturen steigen, das
Kunstwerk schmilzt. Einige Tage
aber zog der Nachbau der Kirche
Wolfersweiler aus Schnee die Blicke
auf sich. Gebaut haben diesen Oli-
ver Liedke und Marc Helfen.

St. Wendel. Mit dem Bußgang zum
Missionshaus zwei Wochen vor Ostern
setzen die Männer der Pfarrei St. Wen-
delin eine über 80-jährige Tradition
fort. Die Anfänge dieser Prozession ge-
hen bis in die Zeit nach dem Ersten
Weltkrieg zurück. Am Sonntag, 13.
März, treffen sie sich wieder um sechs
Uhr an der Basilika zum Gang auf den
�Heiligen Berg“. 

Um das Jahr 1920 machte sich der
Schreiner Johann Leismann mit ei-
nem selbst angefertigten Vortrags-
kreuz, das mit hellem Leinen überzo-
gen und in den Hohlräumen der Bal-
ken mit kleinen nach außen durch-
leuchtenden Kerzen ausgestattet war,
erstmals auf zum Missionshaus. Mit
ihm ging sein Kamerad Paul Scheide-
cker. Beide wollten in der Fastenzeit
ein Zeichen ihrer Bußgesinnung set-
zen. Ihr Gang sprach sich in der Stadt
schnell herum, denn in den folgenden
Jahren schlossen sich den beiden
frommen Christen immer mehr Män-
ner an. Bis zum Ausbruch des Zweiten
Weltkrieges im Jahre 1939 war aus

dem Bußgang eine stattliche Prozessi-
on mit mehreren hundert Teilneh-
mern geworden. 

Im Spätsommer 1939 wurden viele
Männer an die Kriegsfront befohlen.
Die Teilnehmerzahlen am Bußgang
wurden danach immer geringer, bis er
schließlich ausfallen musste. Schon im
Jahre 1947 wurde er neu belebt und
findet seither unter kirchlicher Lei-
tung statt. Es waren damals vor allem
die aus dem Krieg heimgekehrten Sol-
daten, die jetzt mitgingen. Sie wollten
Gott danken, dass sie glücklich heim-
gekehrt waren. Von da an stieg die Zahl
der Prozessionsteilnehmer wieder an.
In den letzten Jahren aber hat sie kon-
tinuierlich abgenommen. Viele Män-
ner, die Jahrzehnte lang mitgegangen
sind, sind verstorben. Der Nachwuchs
ist dünn gesät. Vielleicht machen die
Firmlinge des vergangenen Jahres am
Sonntag wieder einen neuen Anfang,
denn Pastor Anton Franziskus hat ge-
rade sie zur Teilnahme an diesem Buß-
gang eingeladen, bei dessen Gebete die
Anliegen der Neuzeit einfließen. gtr 

Tradition soll weiterleben
Bußgang am Sonntag auf den Heiligen Berg

Kreis St. Wendel. Rund jeder 14. voll-
jährige Bürger im Kreis St. Wendel ist
Blutspender beim Deutschen Roten
Kreuz. Damit liegt der Kreis St. Wen-
del weit vorne in der Statistik des DRK-
Blutspendedienstes West. �Aber die
Zahl zeigt auch, dass wir noch mehr
Überzeugungsarbeit leisten sollten“,
meinte DRK-Kreisgeschäftsführer Ar-
min Fechler. Neben dem Helfen sei da-

bei der Vorsorgeaspekt für die eigene
Gesundheit sehr wichtig. 

Die Blutspendetermine: Namborn
am Dienstag, 22. März, von 16.30 Uhr
bis 20 Uhr in der Lehm Schule, Brü-
ckenstraße; Hasborn am Donnerstag,
24. März, von 17 Uhr bis 20.30 Uhr in
der Kulturhalle, Parkstraße. ww 
� Nähere Auskünfte gibt es beim
DRK unter (0 68 51) 93 96 80.

DRK will noch stärker überzeugen
Weitere Blutspender im Landkreis St. Wendel gesucht

Jagdgenossenschaft Werschweiler:
Jahreshauptversammlung mit Neu-
wahlen am Samstag, 19. März, 20 Uhr,
Clubraum des Gemeindehauses.

DRK Urweiler-Leitersweiler: Die für
13. März vorgesehene Jahreshauptver-
sammlung wird auf 22. Mai verlegt.

Marienkrankenhaus St.Wendel: Vor-
trag am Montag, 14. März, 18 Uhr, über
�Ernährung in Schwangerschaft und
Stillzeit“, Aula der Rehaklinik.

Ortsrat Niederkirchen: Sitzung am
Dienstag, 15. März, 20 Uhr, Sportheim
(nach der Bürgerversammlung).

Radlerfreunde Ostertal: Mitglieder-
versammlung am Sonntag, 13. März, 17
Uhr, DRK-Heim in Niederkirchen.

Obst- und Gartenbauverein Bliesen:
Jahreshauptversammlung am Sams-
tag, 19. März, 19.30 Uhr, Versamm-
lungsraum des Hauses Gillen.

Wanderclub Stelzfuß St.Wendel: Frei-
tag, 11. März, 19 Uhr, Besprechung über
die Einteilung der Mitglieder in die Ar-
beiten vor und während der Wande-
rung am 25. März. – Karfreitag, 25.
März, 30. IVV-Wanderung.

Heimatverein Altstadtfreunde St.
Wendel: Mittwoch, 30. März, Fahrt
nach Kusel. Abfahrt um 14 Uhr an der
evangleischen Kirche. Anmeldungen
und Auskunft bis 23. März bei Gerd
Weber, Telefon 34 43 oder bei Baldur
Bohsung, Telefon 28 72. – Sonntag, 13.
März, 10.30 Uhr, Café Lerner, Treffen
des Arbeitskreises für Stadtgeschichte.
Thema �Das Kriegsende in St. Wendel
vor 60 Jahren“. Referent ist Manfred
Steinmetz.

Unterhaltungsgruppe Hoof: General-
versammlung mit Neuwahlen am 9.
April, 19 Uhr, Gastehaus Dell.

Natur- und Wanderfreunde Ostertal:
Generalversammlung mit Neuwahlen,
12. März, 17 Uhr, Gasthaus Neu in Saal.

Arbeiterwohlfahrt, Ortsverein Oster-
tal: Jahresversammlung, 18. März, 15
Uhr, Dorfgemeinschaftshaus Oster-
brücken. Ein Bus fährt um 14.15 Uhr ab
Bubach.

Evangelischer Frauenbund Niederkir-
chen: Generalversammlung, 15. März,
19 Uhr, Gasthaus Neu in Saal, Bus 18.15
Uhr ab Bubach.

Roter Stern Bubach: Generalver-
sammlung mit Neuwahlen und Sat-
zungs- Änderung, 13. März, 18 Uhr,
Gasthaus Schlemmer/ Morgan.

Jagdgenossenschaft Saal: Jahresver-
sammlung der Jagdgenossenschaft
Saal, 2. April, 19.30 Uhr, Gasthaus Lang
in Saal.

Protestantische Kirchengemeinde
Hoof: Hausabendmahl, 24. März, ab 14
Uhr, Anmeldung bei Herta Becker, Tel.
1560, oder beim Pfarramt, Tel. 241.

Freizeitclub Saal: Preis-Skat-Turnier,
Gründonnerstag, 24. März, 19 Uhr, im
Paul Gerhardt-Haus in Niederkirchen.

Osterbrücker Frauenkreis: Nächstes
Treffen, Mittwoch, 16. März, 15 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus. 

Obst- und Gartenbauverein Wersch-
weiler: Jahreshauptversammlung am
kommenden Freitag, 11. März, 20 Uhr
im Gemeindehaus.

Jagdgenossenschaft Urweiler: Jah-
reshauptversammlung am Samstag, 19.
März, 20 Uhr, Kulturzentrum Zur Kro-
ne, Proberaum.

ST. WENDEL

Oberkirchen. Zum ersten Mal findet in
Oberkirchen in der Festhalle ein
Ostermarkt statt. 35 Aussteller zeigen
und verkaufen ihre Werke. Die meisten
von ihnen sind Hobbykünstler, die den
Besuchern einen Einblick in ihre
Kunst geben und deren Werke man
auch erwerben kann. Die Aussteller
kommen nicht nur aus der Gemeinde
Freisen, sondern auch aus den benach-
barten Kreisen Birkenfeld, Neunkir-
chen und Kusel. Die Angebote reichen
dabei von Aquarellen, Bastelarbeiten
und Geschenkartikeln über Schmuck,
Gestecke, Häkelarbeiten, Harganger,
Heu- und Holzarbeiten, Karten, Kera-
mik, Kerzen, Mineralien, Österliche
Gestecke und Kränze, Schokolade, Sei-
denmalerei, Serviettentechnik, Son-
nenfänger, Tiffany und Windlichter.
Auch ein Imker und ein Jäger bieten
ihre Waren an. red
� Die Ausstellung ist am Sonntag, 13.
März, von zehn Uhr bis 18 Uhr geöffnet.

Erster Ostermarkt
in Oberkirchen

35 Aussteller 

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 11.03.2005
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